
 
 

 
 

 
 

Gemeinsame Presseinformation  
  

Wilde Bartgeier zu Besuch im Nationalpark 
Berchtesgaden 

Ein in der Wildnis geborener Junggeier erkundet aktuell das 
Klausbachtal – Auswilderungsprojekt von LBV und Nationalpark 

Berchtesgaden zieht wandernde Bartgeier an  

Berchtesgaden/Hilpoltstein, 29.11.2023 – Aktuell stattet ein unbekannter Bartgeier 
dem Nationalpark Berchtesgaden einen Besuch ab. Bereits zum dritten Mal in den 
letzten Monaten konnte damit ein Bartgeier in Südostbayern gesichtet werden, der 
nicht aus dem Auswilderungsprogramm des bayerischen Naturschutzverbands LBV 
(Landesbund für Vogel- und Naturschutz) und des Nationalparks Berchtesgaden 
stammt. „Junge Bartgeier orientieren sich in ihrer Wanderphase in den ersten 
Lebensjahren stark am Vorkommen von Artgenossen. Daher freut es uns sehr, dass 
die Präsenz unserer Geier auch wilde, herumstreifende Junggesellen in die Region 
lockt. Das ist ein weiterer Erfolg im gemeinsamen Projekt diese faszinierende 
Vogelart wieder nach Deutschland zurückzubringen“, so LBV-Bartgeierexperte Toni 
Wegscheider.  
 
„Dank der hochauflösenden Bilder eines Naturfotografen konnten wir anhand der 
Gefiederdetails ermitteln, dass der derzeitige Besucher 1,5 Jahre alt ist. Da der im Frühling 
2022 geschlüpfte Vogel keinen Beinring, keine Federmarkierung und keinen Sender trägt, 
handelt es sich um einen in der Wildnis geborenen Bartgeier aus dem Alpenraum“, sagt 
Nationalpark-Projektleiter Ulrich Brendel. In diesem Jahr sind mindestens 49 
Geierküken erfolgreich aus Horsten in Österreich, Frankreich, Italien und der Schweiz 
ausgeflogen. Die Herkunft des wilden Gastes lässt sich jedoch nicht genauer bestimmen, 
da junge Bartgeier höchst mobil sind. Vögel aus dem bayrischen Auswilderungsprojekt 
sind beispielsweise bereits bis in die äußersten Westalpen in Frankreich und in die 
Ostalpen bis kurz vor Wien geflogen. 
 
Der derzeit im Projektgebiet des Nationalparks anwesende wilde Bartgeier ist mindestens 
der dritte Vogel in diesem Jahr, der nicht aus dem deutschen Auswilderungsprogramm 
stammt. Im Juli sichtete das Projektteam in der Nähe des Königssees den in der Schweiz 
ausgewilderten Bartgeier BelArosa, im September einen weiteren unbekannten Geier in 
der Nähe der Auswilderungsnische. „Die Präsenz unserer dieses Jahr ausgewilderten 
Bartgeier in Berchtesgaden scheint umherstreifenden Junggeiern geeignete 
Lebensräume anzuzeigen. Diese sogenannte soziale Attraktion kennen auch die 
Expertinnen und Experten aus anderen Auswilderungsgebieten im Alpenraum“, freut sich 



Toni Wegscheider. Derartige Entwicklungen lassen sich jedoch nur durch die Meldung 
gesichteter Bartgeier nachvollziehen. Daher bittet das Projektteam auch weiterhin 
Naturinteressierte und Wandernde mögliche Bartgeierbeobachtungen mit Foto oder 
Video zu melden an www.lbv.de/bartgeier-melden.   
 
Ob der wilde Besucher nun einige Zeit im Nationalpark Berchtesgaden bleibt oder bald 
wieder weiterzieht, lässt sich nicht abschätzen. „Der junge Geier hat sicherlich 
Sichtkontakt zum derzeit wieder in der Auswilderungsregion fliegenden Nepomuk. Es ist 
nicht ausgeschlossen, dass die beiden sich zusammentun und eine Weile gemeinsam 
nach Nahrung suchen“, so LBV-Bartgeierexperte Toni Wegscheider. Schon mehrfach 
wurden in Bayern ausgewilderte Geier zusammen mit Artgenossen beobachtet: so war 
die 2022 geschlüpfte Dagmar mit drei weiteren Junggeiern in der Schweiz im August 
unterwegs. Auch die Projektvögel Recka und Sisi fliegen derzeit gelegentlich zusammen in 
den österreichischen Zentralalpen.  
 
In den Wintermonaten dienen vor allem durch Steinschlag, Lawinen, Krankheit oder 
Absturz umgekommene Gämsen und Steinböcke als Nahrung für die vollkommen auf Aas 
angewiesenen Bartgeier. „Erst vor kurzem wurde in der Nähe der Auswilderungsnische 
ein abgestürztes Gamskitz entdeckt. Wenn Steinadler, Fuchs und Kolkrabe die Weichteile 
verzehrt haben, werden sich die Geier die Knochen holen“, sagt Nationalpark-
Projektleiter Ulrich Brendel. Die Bewegungsmuster auf den GPS-Sendern der Vögel 
zeigen deutlich, dass sie immer wieder Suchflüge von einigen Stunden bis wenigen Tagen 
unternehmen und gefundene Wildtierkadaver teils wochenlang nutzen. So kann sich der 
auf Knochen spezialisierte Bartgeier zum Beispiel drei bis vier Wochen von der hohen 
Kaloriendichte des Knochenmarks eines einzelnen Steinbockgerippes ernähren.  
 
Nepomuk auch zu Gast im Nationalpark Berchtesgaden 
Im Oktober kehrte der neun Monate alte Nepomuk nach seinem ersten weiten Flug in die 
Zentralalpen überraschend wieder in der Auswilderungsregion des Klausbachtals zurück. 
„Auffällige Senderdaten veranlassten uns Anfang Oktober nach Nepomuk im Gelände zu 
suchen. In den Hohen Tauern entdeckten wir den geschwächt wirkenden Junggeier, der 
sich offenbar zu nahe an den Brutplatz eines anderen Bartgeier-Paares gewagt hat und 
mehrfach von diesem angegriffen wurde“, berichtet Toni Wegscheider. Für den Fall einer 
ernsthaften Verletzung waren Vorbereitungen für eine eventuelle Behandlung bereits 
getroffen. Trotz seines angeschlagenen Zustands kehrte Nepomuk selbstständig in den 
vertrauten Nationalpark Berchtesgaden zurück. Das Projektteam beobachtete ihn 
intensiv und stellte eine stetige Erholung fest. Die Futterplätze wurden vorsorglich erneut 
bestückt, was allerdings bald wieder beendet werden konnte. Nepomuks Flugfähigkeiten 
sind wieder vollständig hergestellt, sodass seinem nächsten Aufbruch in die Alpen nichts 
im Wege steht. Seit Projektbeginn können Interessierte die Flugrouten der fünf 
bayerischen Bartgeier durch die Alpen dank der auf dem Rücken der Vögel angebrachten 
GPS-Rucksäcke online auf einer Karte mitverfolgen unter  www.lbv.de/bartgeier-auf-
reisen.  
 
 
 
 



Zum Projekt: 
Der Bartgeier (Gypaetus barbatus) zählt mit einer Flügelspannweite von bis zu 2,90 Metern zu den 
größten, flugfähigen Vögeln der Welt. Anfang des 20. Jahrhunderts war der majestätische 
Greifvogel in den Alpen ausgerottet. Im Rahmen eines großangelegten Zuchtprojekts werden seit 
1986 im Alpenraum in enger Zusammenarbeit mit dem in den 1970er Jahren gegründeten EEP 
(Europäisches Erhaltungszuchtprogramm) der Zoos junge Bartgeier ausgewildert. Das 
europäische Bartgeier-Zuchtnetzwerk wird von der Vulture Conservation Foundation (VCF) mit Sitz 
in Zürich geleitet. Während sich die Vögel in den West- und Zentralalpen seit 1997 auch durch 
Freilandbruten wieder selbstständig vermehren, kommt die natürliche Reproduktion in den 
Ostalpen nur schleppend voran. Ein vom bayerischen Naturschutzverband LBV (Landesbund für 
Vogel- und Naturschutz) und dem Nationalpark Berchtesgaden gemeinsam initiiertes und 
betreutes Projekt zur Auswilderung von jungen Bartgeiern im bayerischen Teil der deutschen 
Alpen greift dies auf und unterstützt in Kooperation mit dem Tiergarten Nürnberg die alpenweite 
Wiederansiedelung. Dafür werden in den kommenden Jahren im Klausbachtal 
junge Bartgeier ausgewildert – im Jahr 2021 erstmals in Deutschland. Der Nationalpark 
Berchtesgaden eignet sich aufgrund einer Vielzahl von Faktoren als idealer Auswilderungsort in 
den Ostalpen. Mehr Informationen zum Projekt unter www.lbv.de/bartgeier-auswilderung. 
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Video- und Fotomaterial für Ihre Berichterstattung: 

Videos und Fotos finden Sie unter www.lbv.de/bartgeier-presse  

Bitte beachten Sie den dortigen Hinweis zur Verwendung! 
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